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Michael Köck, Roswitha Scholz: 

Differenzen der Krise – Krise der 

Differenzen. Die neue Gesellschafts-

kritik im globalen Zeitalter und 

der Zusammenhang von »Rasse«, 

Klasse, Geschlecht und postmoderner 

Individualisierung.

Horlemann Verlag, Bad Honnef 

2005. ISBN 3-89502-195-4, 

278 Seiten.

Roswitha Scholz setzt sich 
in ihrer Arbeit mit aktu-
eller Theoretisierung von 
Globalisierungskritik und 
deren Thematisierung von 
ethnischen und sozialen 
Differenzen auseinander, 
konstatiert bei vielen post-
kolonialen und poststruk-
turalistischen Ansätzen bis 
hin zu Negri/Hardt eine 
verkürzte Kapitalismus-
kritik und legt ein Gegen-
modell vor. Zentral darin 
ist der Ausgangspunkt vom 
Begriff der abstrakten Ar-
beit und damit der Waren-
form von Wertproduktion 
generell. Von Frauen bzw. 

Minderheiten oder Men-
schen aus abhängigen Län-
dern geleistete Aktivitäten 
wie Hausarbeit und die mit 
ihnen konnotierten Eigen-
schaften wie Sinnlichkeit 
etc. werden in dem von ihr 
verfochtenen Wert-Abspal-
tungsmodell abgetrennt 
– damit die Basisstruktur 
der Warenform aufrecht-
erhalten bleibt. In der 
Postmoderne werden die-
se ehemals weiblich kon-
notierten Aktivitäten und 
Eigenschaften globalisiert 
und vervielfältigt.

In ihrer Argumentation 
begreift Scholz den Kapi-
talismus als eine identi-
tätslogisch arbeitende Ver-
gesellschaftungsform, die 
stets in immer neuen For-
mationen »Negatives«, d. 
h. Abzuspaltendes, zu Ver-
werfendes, produziert; hier 
sieht sie die Ursachen von 
Rassismus, Antisemitis-
mus und Sexismus. Scholz 
zufolge sind postmoderne 
Idealisierungen dieser Ne-
gativität, d. h. neue globa-
lisierungskritische Solidari-
täten, zu kritisieren, da sie 
ohne konsequente Kapita-
lismusanalyse bzw. Analyse 
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der Grundstruktur der wa-
renproduzierenden Gesell-
schaftsform oberflächlich 
bleiben. Scholz entfaltet 
die Wert-Abspaltungstheo
rie allerdings nicht eigens 
theoretisch, sondern setzt 
sie voraus, so dass denen, 
die nicht ausreichend mit 
der politischen Ökonomie 
vertraut sind, ihre theore-
tischen Grundlagen unbe-
kannt bleiben und lediglich 
die Folgen bekannt werden. 
Scholz erläutert kurz Ge-
nese und Reichweite ihres 
Modells, setzt die Wert-
Abspaltungstheorie von ei-
ner identitätslogischen Ar-
gumentation etwa Adornos 
ab und buchstabiert sie an 
verschiedenen Phänomenen 
bzw. theoretischen Ansät-
zen durch. Damit unterzieht 
sie viele aktuelle Ansätze 
einer grundlegenden Kri-
tik, was ihre ökonomische 
Fundierung und ihr verän-
derndes Potenzial betrifft: 
postmoderne Theorien 
sozialer Ungleichheit, den 
(post-)modernen Feminis-
mus und neue Frauenrollen 
einschließlich der »queer«-
Bewegung, rassismus- und 
ant isemit ismuskr it ische 

Ansätze und poststruktu-
ralistische Preisungen der 
neuen Vielfalt. Sie alle sind 
in ihrem Modell letztlich 
quasi notwendige Rationa-
litätsformen der Moderne, 
die nicht »differenzbeses-
sen« idealisiert, sondern in 
ein Modell politisch-ökono-
mischer Kritik und in eine 
Analyse konkreter sozialer 
Verhältnisse einbezogen 
werden müssen.

Nausikaa Schirilla
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